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folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtliche ».

Nachgeriavnteu Mitglieder» der Feuerwehren von
Böfiageu , Ebhsufiv, EttmavnSweilrr und Rotfelden ist das
Ehrenzeichen für langjährige , treu geleistete Dienste in der
Feuerwehr verliehe« worden : August Ehiuger, Schneider;
Christian Härle . Schuhmacher ; Christian Kolmbach » Fuhr¬
mann ; Johannes Mast , Rechenmacher ; Johann Georg
Raodecker , Steiuhauer ; Christian Rothfuß , Bauer ; Martin
Streb, Fuhrmann ; sämtlich in Böfinge» . Gottfried Braun,
Schneidermeister; Josef Braun, Oekouom ; beide in Eb-
hauseo. Jakob Bihler , Schmied ; Andrea» Frey , Bauer;
Johann Gg . Kkbler, Hirschwirt (Fenerwehrkommaudant) ;
Michael Roller , Bauer ; Johannes Waidrlich , Bauer;
Michael Zoller , Bauer ; sämtlich in EttmannSweiler. Johann
Friedrich Bachmanv , Zimmermaun ; Simon Dürr, Landwirt
und Gemeinderat ; Johann Georg Hafaer, Zimmermaun;
Johann Georg Marquardt, Landwirt und Taglöhrrer ; Johann
Georg Nestle, Landwirt ; Gottlieb Reichert. Landwirt ; Georg
Jakob Reinhardt , Landwirt ; Christian Renz, Landwirt;
Jakob Frtedr. Rothfuß , Landwirt ; Johauu Friedr. Walz,
Baumwart ; sämtlich in Rotfeldeu.

MLder aus HWUand-
lleber die noch immer herrschendenunsicheren

Zustände in Rußland liefert der » Frkf. Ztg.* ein
langjähriger Besucher de» Landes folgende interessanten
Schilderungen : Der Fremde, der Rußland und speziell die
großen Städte besucht, merkt äußerlich wenig von den ge¬
radezu anarchistischen Zv ständen im Laude. Er bekommt
aber eine Ahnung davon, wenn er die Zeitungen liest. Die
Redaktionen haben zur besseren Orientierung die ständige
Rubrik»Mord und Ueberfälle* eivgeführi und da
bringen sie jeden Morgen Dutzende von Telegrammen, in
denen getreulich alle diese schönen Dinge verzeichnet werden.
Da eS den Zeitungen auf da» allrrstrengste untersagt ist,
sich mit der inneren Politik zu befassen oder Kritik an
Regieruugsmaßregeln zu üben , so ist eS wohl reine Ironie,
daß sämtliche Zeitungen ihren Lesern jeden Tag berichten,
wie schön die Zustände im Lande stad und erstaunlich ist
nur, daß bis heute die gestrenge Zensur diese Art der Be¬
richterstattung noch nicht verboten hat . — In Kreisen , die
ei wissen können , behauptet mau sogar, daß dem Mini¬
sterium Stolypin diese » Belästigung des Volkes« oder besser
noch der besitzenden Klasse nicht unangenehm sei ; dadurch
will man eS fertig bringen, daß die Intelligenz sich nach
der » starken Hand ' und der früheren Tschinowuik-Regierung
zurkcksehue.

Wenn eS sich aber um Regierungs -Gelber handelt,
La ist die bewaffnete Macht bei der Hand . — Wer sich
dar Vergnüge» machen will, es anzusehev , begebe sich mit-
tag» auf dev NewSki Prospekt in St . Petersburg. Punkt
ein Uhr birgt vom Kathariuen -Kaual , wo sich die Staats¬
bank befindet , ein Zug auf den NewSki Prospekt ein, der
einen Begriff davon gibt, wie ängstlich die russische Re-
gierung die Schätze hütet, die zum Kameral-Hofe oder zur
Post gebracht werden. Zwanzig Kosaken an der Spitze, den
geladenen Karabiner hoch erhoben in der Rechten , rufen
mit lauter Stimme » daloi iSwoschtschik" (weg Kutscher !)
Sofort muß mau die Straße freimachen , und wie die wilde
Jagd in vollem Galopp jagt der Zug vorbei in der Mitte
die Wagen mit dem Gelbe, beschützt au jeder Seite durch
eine Schar von Kosaken und Gendarmen, als Nachhut eben¬
falls zwanzig Steppeusöhue mit allsgelegter Lanze und eine
Abteilung Polizisten auf Motor - Rädern I — Es ist für den
Fremden interessant, die Russen zu beobachten : alles lacht,
und warum ? um daS Prioat -Etgrutum des Staatsbürgers
kümmert sich kein Teufel, obgleich die Polizei ihre Leute
genau kennt. Wird heute in einer Stadt ein Einbruch ver¬
übt, oder wird jemand auf der Straße avgrfallev , so unter¬
läßt man in 95 von 100 Fällen die Anzeige , da mau au-
nimmt, daß eS nichts helfen würde. Besucht man heute in
Petersburg und Moskau oder in irgend einer größeren
Stadt rin Bankgeschäft von Bedeutung , so sieht man am
Eingang zur Kasse mindestens 2 Polizisten mit geladenen
Gewehren als Wache stehen . — Es passierte mir in Mos¬
kau, als ich in der Passage Djamgarow früh um 8 Uhr
einen Herrn besuchen wollte, der im ersten Stock seine
BureauS hat , daß ich erst Passieren konnte , als der Ober-
Dworuik mich begleitete , denn die Polizisten, welche das
Bank-Grschäft Djamgarow bewachten , wollten mich nicht
eiutreteu lassen.

ES ist nicht übertrieben, wenn ich behaupte, daß eS
jedem Fremden anzurateu ist , nach Eintritt der Dunkelheit

sein Hotel nicht zu verlassen, denn eine solche Menge licht¬
scheuen Gesindels, wie es jetzt in den Straßen der Haupt¬
städte zu staden ist, hat man früher nie zu Gesicht bekom¬
men . Die Einbrüche find sehr zahlreich , und selbst Neun
der Bestohlene dieselben der Polizei avzeigt , hat er nur Un¬
annehmlichkeiten und Lauferei, aber keine Aussicht wieder
zu seinem Eigentum zu gelangen. Die schlecht bezahlten
Polizisten mischen sich nur ein, wenn der Rubel rollt , zu¬
dem ist ihnen streng aufgetrageu, dsS Leben der hohen
Beamten zu schütze », und da haben sie keine Zeit, sich um
gewöhnliche Menschenkinder za kümmern . Infolge dieser
und noch mancherlei anderer Zustände hat sich deS russischen
Bürger» natürlich eine geradezuverblüffendeRahe und Gleich¬
gültigkeit bemächtigt. Das gilt auch iubezng auf die dritte
Duma. Um diese kümmert sich anscheinend kein Mensch,
die Anmeldungen zu den Wählerlisten laufen so spärlich
ein, daß man annehmen kann, daß von der ohnehin schon
so sehr verringerten Wählerzahl nicht die Hälfte zur Wahl
erscheinen wird. Es ist der zur Wahl nunmehr berechtigten
intelligenten Klasse auch ganz gleichgültig geworden, ob der
Verband des russischen Volke?, ob die Oktrobisteu oder die
Kadetten siegen , die Regierung wird nur mit einer Duma
arbeiten, die ihr gefügig ist ; sollte die Opposition durch-
dringen, so wird, daS ist die allgemeine Ansicht , die dritte
Duma bas LoS ihrer Vorgängerin teilen, um dem früheren
autokratischrn System Platz zu machen . — ES wird sich
darüber in Rußland kaum jemand aufregev. Siegt der
Verband des russischen Volkes, oder erfolgt die Auflösung
der dritten Duma , es wird » russisch* weiter regiert —
uitschrwo — eS geht auch so.

Die Verpachtung einer Bai
von Rußland an Amerika.

Die Entsendung eiueS amerkauischeu Geschwaders in
den Stillen Ozean hat — wie berichtet — u. a. die
Flagqenhissung Japans auf einer bisher neutralen Insel
nördlich von den (amerikanischen ) Philippinen zur Folge
gehabt ; « it dieser » Annäherung * Japan - an Amerika ist
dann auch eine » Annäherung * Amerikas au Japan zu-
sammeugetroffeu : die Pacht einer bisher russischen Bai bei
Wladiwostok gegenüber Japan . DaS übliche Dementi des
amerikanischen stellvertretenden MarirrrsekretärS Newberry
hinsichtlich dieser Pachtung der Nowikbai südlich von
Wladiwostok durch die Bereinigten Staaten wird jetzt auch
dadurch in Frage gestellt, daß in Shanghai das offiziöse
russische Organ, die,China - Gazetta"

, die Meldung von der
Pachtung als nicht überraschend für die Kenner der Ver¬
hältnisse bezeichnet : in Manila gebe es keine geschulten
weißen Hilfskräfte für den Unterhalt einer Flotte , auch
ständen klimatische Bedenken entgegen . Die Freundschaft
zwischen Rußland und Amerika sei traditionell . DaS russische
Blatt bezweifelt nur dir Richtigkeit der Form der Meldung
und weist vorbeugend die bisher unausgesprochene Ui trr-
strllung zurück, daß Rußland durch eine derartige Ver¬
pachtung Japan oderEngland gegenüber eine an-
freundliche Handlung begehen soll.

MKgZspoMik.
Wünscht daSZeutrum eiuznlenkeu? Diese

Frage beantwortet die » Boss . Ztg .
" in Anbetracht deS Ver¬

haltens deS ZrvtrumSführerS und ReichStagSabgeordueteu
Spahn mit einem runden . Ja "

, indem sie behauptet, daS
Zentrum suche gleichzeitig an dem Reichskanzler für die
ReichstagSauflösnug Rache za nehmen . Die » Boss . Ztg.*
führt in einem längeren Artikel daS Folgende auS : An¬
fang Mai . 1906 bestand eine Tirpitz- Krise, in die auch der
Reichskanzler verwickelt wurde. Ursache der Krise war die
Erklärung deS Staatssekretärs vou Ttrpitz, daß er außer-
stände sei , über La» Flottrngesetz hinauSgeheude Marine-
sorderuugeu durchzusrtzeu . Damals wäre auch daSZeutrum
für weitergeheude Forderungen nicht zu haben gewesen.
Jetzt, nach der ReichStagSauflösung komme Herr Spahn
mit der Anerkennung der Notwendigkeit, die Lebensdauer
der Schiffe abzukürzen und den Schiffsbau zu beschleunigen,
und mit der Bereitwilligkeit, 65 Millionen Mark mehr alS
bisher zu bewilligen. Ja , wie konnten denn da der Staats¬
sekretär und der Reichskanzler behaupten, so fährt daS ge-
uaunte Blatt fort , daß nicht mehr zu erreichen sei, alS die
Vorlage forderte ? Da haben sie ja dem Kaiser den Sach¬
verhalt falsch dargestellt. Herr Spahn und seine Partei
waren doch bereit , alles zu gewähren. Also . . . Aber der
Plan, beim Herrscher Stimmung gegen Leu Reichskanzler

zu machen , und daS Zentrum als höchst national für et¬
waigen Bedarf in Erinnerung zu bringen, werde — so
fügt die » Boss. Ztg.* hinzu — nicht gelingen.

Graf PosadowS
*
ky hatte, dem » B. T. '

zufolge, mit dem englischen Publizisten Beshford
eine Unterredung über daS die politischen Kreise Englands
jetzt bewegende Problem der Altersversicherung
der Arbeiter. Er meinte dabei, daß man in England
nicht» Besseres tau könne , al» unsere deutschen Erfahrungen
zum Vorbild zu nehmen. Die englischen Staatsmänner
könnten unser System mit dem Frankreichs oder irgend
eiueS anderen Landes vergleiche » , sie würden aber nicht
finden, daß ein anderes System dem unseren gletchkommr.

* *
AuS Deutsch - Südwestafrika wird gemeldet:

Bon den Anhängern MoreugaS haben sich gestern
42 Männer , größtenteils Kriegsleute,
mit 97 Weibern und Kindern und 140
Stück Kleinvieh in Ukamas unterworfen.
Sie werden in Warmbad interniert.

* »
Der » Nordb . Allg. Ztĝ " zufolge hat die deutsche

Regierung auf da» Pro Memoria der französischen
Botschaft vom 2 . dS. betreffend die Einrichtung einer
provisorischen Polizei in mehreren marokkanischen Häfen
durch Frankreich und Spanien geantwortet, sie nehme an,
daß dir Maßregel nur provisorisch sei und der AlgeciraS-
akte nicht widerspreche . Die deutsche Regierung beabsichtige
nicht , der von Frankreich anläßlich der Vorgänge in Casa¬
blanca unternommenen Aktion Schwierigkeiten za bereiten,
hoffe aber, daß die schweren Schädigungen fremder Kauf¬
leute, wie in Casablanca, sich nicht wiederholen.

*
»

*

Im Südwesteo der südöstlichen Provinz Chinas,
in Kwaotuug, fanden ernste Unruhen statt, welche
eine Nachwirkung der früheren Unruhen in Cakhot find.
Die Aufständischen nahmen die Stadt Fatycheug ein und
ermordeten dort die Beamten. Sie verbrennen jetzt die Stadt
Kinchof . Die Behörden der Provinz Kwautung forderten
die Missionare in den Bezirken Klinthoa und Lienchoufou
auf, sich in die GouveruementSgebäude zurückznzieheo , wo
sie den Schutz der dortigen Truppen finden würden.

LnnSSsnerctzriLtzten«
ff Hlagokd, 10. September . Die GedächtuiS-

ka pelle auf den Gräbern der am 5. April 1906 beim
Einsturz deS » Gasthofs zum Hirsch* Umge¬
kommenen ist jetzt fertiggestellt ; sie macht einen einfachen,
aber würdigen Eindruck und enthält auf einer Botivtafel
die Namen der Opfer . Die Einweihung erfolgt
in Bälde.

Hffahgrafeuiveiker , 10 . September . (Corr .) Wenn
daS Auftreten der Wespenplage ein guter Obst- und
Wrivjahr bedeutet , daun müßte eS wenigstens in den Obst¬
gärten noch besser auSsehen alS es tatsächlich der Fall ist.
Bor diesen lästigen bewaffneten Gesellen hat mau in HauS
und Garten keine Ruhe ; sie setzen sich auf Tasse und
Teller, auf Torte und Kuchen und wehe dem, welcher diesem
frechen , aufdringlichen Leckermäulcheu wehren will — Wespe
wehrte sich und stach, half ihm doch kein Weh und Ach,
mußt eS eben leiden. — Allein neben aller Belästigung
noch schadeubriogend ist eine andere Plage. In unheim¬
licher Weise treiben in der ganzen Umgegend eine Menge
vouFeldmäusen ihr Unwesen , ihr heillose » ZrrstöruugS-
werk . Auf manchen Wiesen und Aeckrrn sieht es grausig
auS, da die Bodeufläche einem Sieb gleichgemacht ist.
Energisch rückt die Jugend diesem gefährlichen Nager zu
Leibe , weil auS der Gemeindekasse da und dort pro Stück
1 Pfg . bezahlt wird. Mancher gewandte Mäusrjäger
hat in letzter Zeit bei der trockenen Jahreszeit täglich
2—3 Mark verdient. Würde überall der Mäaseiaug auf
diese Weise belohnt , wäre für die Landwirtschaft ein großer
Nutzen geschaffen. Was können doch diese Tiere bet ihrer
raschen , eminenten Vermehrung auf den Saatfeldern für
ungeheuren Schaden aurichteu. Der Winter resp . Frühling
wird'- zeigen . Darum auf ihr Jungen : „ES tagt zur
Jagd ! zur Jagd ! '

Aurrrveiker , 10 . September . (Corr .) Unser vou
schönen Obstgärten , von saftigen Wieseugründrn und
früchtrreicheu Feldern umkrävzter Ort erfreut sich auch
innerhalb des Dorfes mancher für diesen Teil deS
Schwarzwalds seltenen Gewächse. DaS freund-



lich gelegene SchulhauS schmückte im Sommer prächtige,
dorurnloser Rosen und im Herbst zeigt vor dem „Gasthaus
zum Hirsch ' rin mächtiger Naßbaum seine iugrüner
Schale verborgenen Früchte und am » Gasthaus zur
Traube" ein riesiger Weinstock. Er spendet dem Besucher
seiue verlockende Früchte, die dem zum Fenster hinaus
schauenden Gaste tatsächlich » in's Maul ' häugem

Aäköerörarm, 11. Srpt. (Korr .) Trotz der schönen
Herbsttage, die wir in unser« . Waldheim ' fernab dem
Lärm des Tages und dev staubaufwirbeludeoAuta- immernoch
haben, find » unser « Sommervögel " abgezogen.
In der gastlichen Herberge zum „Schwane»« ist's ruhiger
geworden und iu Wald und Flur «erlt mau nicht- mehr
von Luftkur. Doch locken unsere wrtterhartev Waldrbeseu
täglich noch Wanderer herbei, die bewundernd unter den¬
selben im WaldrSdom stille stehen und die an den Stämmen
angebrachten Tafeln, auf denen Umfang, Höhe und Fest¬
meterzahl verzeichnet ist , aufmerksam lesen. Nach diesem
Besuch dieser selten so groß und so zahlreich beieinander
wachsenden . Holländer ' schmeckt ein guter Tropfen im
nahen Dorf im ueuaugebauteu Schwauensaal besonder-
gut, umsomehr , da man bei aufmerksamer Bedienung noch
dazu eine reizesde Aussicht auf einen Teil der schwäbischen
Llbberge genießt . Eine Wanderung oder Spazierfahrt auf
diesen schönen Fleck Erde wird jeden Fremden befriedigen.

Ireu -eusta-t, 10. September. (Korr .) Sonntag abend
feierte der .Mäunerchor ' iu der vollbesetzten Turnhalle
sein70jähriges Stiftungsfest. Die Bruderverriue
.Liederkrauz ' Freudenstadt und der ^ von
Friedrichstal nahmen au dieser Feier teil nod saugen
iu Abwechslung mit dem festgebeudru Berriur packende
und schön vorgetragrue Chöre.

I Növliuge«, 9 . Srpt. Ja Altdorf wurde die
86jährige Witwe Eitel, welche allein in einem kleinen HauS
drS Dorfes wohnte, erdrosselt. Sofort nach Bekauut-
werdrn der Mordtat wurden die Behörden verständigt und daS
Gerichtbegab sich an den Tatort. Verdächtigwaren 2 Personen.
Der bereits verhaftete Mörder ist der 20jährige Taglöhuer
Wilhelm Zipperer . Er stieg iu daS von der 86 Jahre
alten Frau allein bewohnte HauS und als sie um Hilfe
rief, würgte er sie so lauge , bis sie tot war. Auch hat der
Unhold der Frau sämtliche R 'ppru ringetreten. Der Mör¬
der hat ein umfassendes Geständnis abgelegt. Er will be¬
trunken gewesen sein. — Der Fall erinnert au die Mordaffäre in
Aidlingen, hiesigen Oberamts , wo vor 3 Jahren bekannt¬
lich eine jüngere Witwe ebenfalls iu einer Nacht von
Sonntag auf Montag erdrosselt wurde Der Täter hat
die Getötete damals au einen Pfosten der Bettstelle anfge-
hängt , um den Anschein zu erwecken , als ob rS sich um
Selbstmord handeln würde. Ein lediger Schreiner von
Aidlingen wurde damals unter Anklage gestellt und ist dann
als überführt erachtet uud zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden. Der Angeklagte hat die Tat fortwährend
geleugnet uud erst als sein Revifionsgrsuch vom SchiedS-
gericht verworfen worden war, ein Geständnis abgelegt.

I parmshel« , 9. September. Die endgültigen
Zahlen über den Brandschaden liegen nunmehr vor:
Der Grsamtgebäudeschadea beträgt 275 859 Mark, der
Gruudstückschadeu 1306 Mark . Der Schaden für nicht
versicherte Teile 24 445 Mark . Zusammen find 114Haupt-
uud Nebengebäude abgebrannt.

ff Kktrlgarl , 10. September. Der » Württem-
bergische LaudeSoeretu " vom „ Roten Kreuz'
hat gestern wieder eine größere Sendung Liebesgaben an
die Truppen iu Südwestafrika abgehru lassen . Die Sendung
besteht auS 600 Paketen mit Gaben für 600 Manu und
einer Anzahl sonstiger Liebesgaben. Hierzu find dem Landes-
verein vom Roten Kreuz auch vom Alldeutschen OrtSver-
baud hier außer 12 Versandlisten, eine Anzahl Gaben iu
dankeuSwerter Weise überlassen worden. Die 600 Pakete

> enthalten Genußmittel und Gebrauch-gegenstände für je
1 Mann, wir sie von dem kaiserlichen Delegierten iu Süd-
wrstafrika gegenwärtig als - en Truppen dort besonders er¬
wünscht bezeichnet worden find.

ff Stuttgart, 10. September . Die Manöver der
52 ., 53. und 54 . Brigade gingen heute zu Ende ; morgen
ist allgemeiner Ruhetag.

ff Stuttgart , 10 . September. Der Ausschuß deS
BerbaudeS württ . Gemeiudeuuterbramteu-
v-ereiue hat iu seiner letzten Sitzung beschlossen, au
sämtliche württ . Gemeinden und Oberämter eineEingabe
um Besserung der EiukommeoSverhältuisse
zu richW

* Stuttgart, 10 . September» Obrrlaudesgericht.
Ein interessanter Rechtsstreit, der namentlich für
viele württembergische Gemeinden, die an das Altbacher
Elektrizitätswerk augrschlossen find, von präjudi-
zirller Bedeutung ist, wurde dieser Tage vom Oberlandes-
gericht entschieden . Die GemeindeObrrrßlingeu hatte
im Jahre 1901 daS gedruckte Formular des Altbacher
Elektrizitätswerks unterzeichnet , wonach diese« die aus¬
schließliche Konzession erteilt wurde, »die öffentlichen Straßen
zur Führung von Leitungen behufs Abgabe von elektrischer
Energie an Behörden und Private zu benützen ." In dem
Vertrag heißt eS daun weiter : „Diese- Recht ist ein aus¬
schließliches , insofern, als es während der KouzesstovSdauer
weder der Gemeinde Obrrrßlingeu noch einem Dritten ge¬
stattet ist, Licht oder Kraft unter Benützung der öffentlichen
Straßen abzugrbeu." Als sich nun in der Gemeinde daS
Bedürfnis nach Gasbeleuchtung zeigte, schritt die Gemeinde-
Verwaltung zum Anschluß au das Eßliuger GaSwrrk und
versorgte die Einwohnerschaft mit GaS . Nunmehr erhoben
die Neckarwrrke, vertrete« dar h RechtSauwalt Dr. Wolf iu
Stuttgart, Klage auf völlige Beseitigung der ueuerstellteu
Gaszulrituog und auf sofortige Einstellung jedes GaSbrzugeS,
indem ,sie ausführtrv, ihr Monopol beziehe sich auf jede
BeleuchtungSart uud auch auf NutzgaS , durch dessen Ein¬
führung ihre elektrische Anlage im Ort ihre Rentabilität
verliere. Dir beklagte Gemeinde, vertreten durch Rechts¬
anwalt ReiS in Stuttgart , wandte ein, die Ausschließung
eines Gaswerks läge nur vor , wenn solche im Vertrag
ausdrücklich geregelt worden wäre, der Ausdruck » Licht uud
Kraft" beziehe sich nach Sinn und Wortlaut nur auf elek-
irische Energie, und eS stehe daher dem Elektrizitätswerk
keinerlei VerbotSrecht zu. Das Landgericht hatte sich diesen
Standpunkt zu eigen gemacht und die Klage abgrwieseo.
DaS OberlaudeSgericht hat die Berufung der Neckarwrrke
zurückgewirsrn.

* tzannstatt, 10. Sept . Auf demBolkSfestplatz
wird vom 25. Sept. di- 1 Oktober d. IS. eine Postan¬
stalt mit -Kffeutlicher Sprechstelle betrieben- werden, - welche
von 8 Uhr morgrvs LiS 7 Uh? abeudA,für den Pvstüvv-
kehr und von 8 Uhr morgen- biS 10 Uhr abends für den
Telegraphen - und Fernsprechverkehr, am 1 . Oktober aber
nur bis 4 Uhr nachmittag- , geöffnet sein wird. Die Post¬
anstalt befaßt sich mit dem Verkauf von Postwertzeichen,
der Annahme und AuSgabe von Postsendungen (ausge¬
nommen die Annahme von Paketen), ferner mit der An¬
nahme und AuSgabe von Telegrammen und der Vermitt¬
lung von Ferngesprächen. Die nach „ Cannstatt Bolksfist-
platz ' adressierten Sendungen werden daselbst beliefert,
mit Ausnahme der Paketseuduvgen, welche bei der Postau-
stalt auf dem Festplatz iu Empfang zu nehmen find. Hier
gelangen auch die mit der Aufschrift „ BolkSfestplatz Post-
lagernd ' versehenen Sendungen zur AuSgabe.

I Ludwigs - «?- , 9 . Sept. Ja den hiesigen Anlagen
wurde Sonntag abend ein Mord verübt. Der 71 Jahre
alte Aulaaenportier Dambach wurde von einem Unbe¬
kannten erschossen. Der Getötete war früher Feldwebel uud

bekleidet seit etwa 16 Jahren die Stelle eines PortierS der
hiesigen Anlagen . — Montag vormittag wurde alS ver¬
mutlicher Mörder der Inhaber einer Privatirrenau-
stalt, Hermauy Krauß in der Gantz'scheu Wirtschaft iu der
Eberhardtstraße hier festgenommeu . Den Festgeuommeue
ist der Sohn deS verstorbenen Inhaber- einer seit vielen
Jahrzehnten bestehenden Privatirrenaustalt, deren Anwesen
unmittelbar au die Anlage» grenzen. Der vermutliche
Mörder war selbst schon in einer Anstalt uutergebracht.
Ob die Tat -in einem Anfall geistiger Umnachtung begangen
wurde, konnte noch nicht sestgrstellt werden.

'! Neuste«, 10. September . Auf dem hiesigenBahn¬
hof hat . vor einiger Zeit eine kleine Schlägerei
ftattgefnudrv, worüber der . Talboi«" folgendermaßen
berichtet : Am Sonntag , den 25 . August abeudS 10 Uhr,
waren iu dem unbeleuchteten Wartesaale mehrere Personen,
um auf den letzten Zag zu warten und ihre Verwandten,

j Freunde uud Bekannten abzuholeo. Auf einmal rief eine
barsche Stimme iu dem dunklen Raum : „Jetzt ist eS Zeit,
daß der Wartesaal geräumt wird I ' Beim Näherkommeu
deS Befrhlrodeu wurde man gewahr, daß dies der von
eiuem PrivatanSgaug zurückkchrende Herr Bahnvrrwaltrr
war. Nan äußerte jemand, daß mau so die Leute wohl
nicht aus dem Wartesaal treiben könne. Auf diese Worte
deS Unbekannten, soll dann der Herr Bahnverwalter gesagt
haben : » Was will der LaaSbub I " worauf ihm dieser dir
treffende Antwort nicht schuldig blieb ; nun war der Herr
Bahnvrrwaltrr so aufgebracht, daß er dem jungen Mann,
der Soldat gewesen sein soll , einen Schlag iuS Gesicht ver¬
setzte. Der also Getroffene blieb aber auch hier die Ant¬
wort nicht schuldig , er faßte den Herrn Bahnvrrwaltrr,
warf ihn zu Boden uud verabreichte ihm eine ordentliche
Tracht Prügel, biS ein Bahnhofangrstellter herbrigttilt
war und den Herrn Bahnvrrwaltrr auS seiner mißlichen
Lage befreit hatte.

'
' Alm, 10. Sept. Der württ . LandeSvereiu

für Bienenzucht hielt gestern hier seine zahlreich be¬
suchte Delegierteaversammlung ab. Der Vorsitzende , Ober¬
lehrer Wandel von Kirchheim u. T , konnte die erfreuliche
Mitteilung machen , daß der Laudesverrin seit der letzte»
Versammlung gegen 770 neue Mitglieder gewonnen hat
und nun bald eine Gesamtmitgliederzahl von 7500 erreicht
haben wird. Nach dem Bericht des Rechner- hatte der
Verein im abgelaufruen Berichtsjahre 15 632 Mk. Einnahmen
uud 15 660 Mk. Ausgaben . Der VermögeuSzuwachS be¬
läuft sich snf 1298 Mk. Die AuSschußmttgliedrr Jls,
Elsässer und Fischer berichteten ausführlich über die tu
Frankfurt - erfolgte Gründung deS deutschen JmkerbuudeS,
au dru mau sich wegen Herbeiführung einer Haftpflicht¬
versicherung zu wenden beschloß . . In Anregung gebracht
wurde die Einsetzung einer aus einem Imker uud eiuem
RechtSauwalt bestehendem AuSkauftikommisfiou zur Er¬
teilung von Rat av Mitglieder. Pfarrer Horn befür¬
wortete die Bildung von Filialvereiueu innerhalb der
Bezirksvereine, Lehrer Leonhart die Gründung eines
LaudrSmuseums für Bienenzucht, auS dem Geräte uud Ab¬
bildungen entlehnt werden könnten , um bei Waudervor-
trägru verwendet werden zu können . Ein Antrag auf
genossenschaftlichen Bezug von Kuustwabeu wurde ange¬
nommen , ebenso der Antrag , mit Rücksicht auf die allge¬
meine Steigerung der Lrdeusmlttelpreise den Preis für
ein Pfand Honig auf 1,20 Mark festzusetzen.

Nerschkedeues. In MooSbrunu (Neuenbürg)
wird seit 3. d . M ein 7jähriger Knabe vermißt. ES find
bereits tagelauge Streifzüge der OrtSeinwohuer durch die
ausgedehnten Wälder unternommen worden, ohne daß eS
gelungen wäre, daS Kind aufzufiudeu. — Im neueröffneten
Wielaudmusrnm inBiberach versuchten jetzt schon Gauner
durch Einbruch sich vorhandene Denkwürdigkeiten zu ver¬
schaffen. Doch wurden sie durch Hilferufe uebeuauwohueuder

^ Lefefrrrcht . ZK
Viele Menschen haben zwei Gesichter ; ein sauberes, welches

sie der Welt zeigen , und ein schmutziges , welches sie selbst nur im
Spiegel ihrer Erinnerungen zu sehen bekommen

Mein erstex Kieg.
Dem Amerikanischen nachrrzählt von Clara Rheinau.

3) (Nachdruck verboten.)
AlS er merkte, daß ich mein Mal beendigt hatte,

wandte er sich wieder nach mir uw.
» Wenn Sie mir non etwas von Ihrer Geschichte zu

erzählen wünschen , ich bin bereit zu hören. '
» Ich will mich kurz fassen, ' entgegurte ich . » Ich bin

sechSuuddreißig Jahre alt. Mit zwanzig war ich Buchhalter,
bestahl meinen Prinzipal uud wurde za zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Kaum war ich ein« Woche frei, als ich
wegen einer neuen Diebstahls eiugesperrt wurde, diesmal
auf vier Jahre . Meine dritte Gefängnisstrafe, die mit dem
heutigen Tage verbüßt war , lautete auf zwölf Jahre ; wegen
guter Führung wurden mir, wie üblich, zwei Jahre erlassen ."

» Sodaß Sie also fast die Hälfte JhreS LebruS im
Gefängnis zubrachtru?

» So ist eS. '
» Sind Sie — verzeihen Sie mir die Frage — waS

mau einen desperaten Verbrecher nennt ? '
„Ich war eS, ich bin rS nicht mehr.

"
» Uud WaS hat Ihren Sinn geändert? '
»Der Verkehr mit eiuem guten Menschen , dem beschei¬

denen Gefängnisgeistlichen, der freiwillig und uneigennützig
dieses schwere Amt übernommen. Sein ganze - Streben ging
dahin , den Gefangenen GnteS zu tun. Er besaß ein Herz
von Gold und eine Seele, iu der kein audereSGefühl Raum
hatte, alS die Liebe . Durch sein Beispiel mehr alS durch
seiue Worte beschämte er mich so, daß ich mit wahrem

Entsetzen auf mein früheres Leben zurückblickte. Ich bin
fest entschlossen, von neuem zu beginnen. Ich verstehe ein
einträgliches Handwerk, womit ich mich im Gefängnis be¬
schäftigte ."

Hier brach ich kurz ab, denn ich bemerkte, daß meine
Erzählung ihn nicht mehr interessierte.

»Ihre dritte Straf« war bedeutend schwerer als die
vorhergehenden? ' sagte er in halbfrogendem Tone.

„Ja weil ich nicht wegen Einbruches allein verurteilt
wurde, sondern auch wegen Mordversuche- '

Augenblicklich flammte sein Auge wieder auf, er fixierte
mich scharf. Ich errötete unter seinem Blick.

„Ich kann nur sagen , daß ich in Srbstverteidiguug
handelte. ES ist eiue armselige Eatschuldiguug, denn ich
befand mich iu einem fremden Hause, dessen Besitzer ich zu
berauben gedachte . Er hätte mich getötet , und um mein
Leben zu retten, versuchte ich ihn zu töten. Glücklicherweise
mißlang mein Versuch .

'
Ich sah , daß meiu Zuhörer begierig war, noch mehr

von « einer verbrecherischen Vergangenheit zu hören, allein
ich kam rasch zum Schluß.

„Sie können nun bemtetlru , welch' schlechter Mensch
ich gewesen bin . Ich bereue «S bitterlich uud sehne mich
darnach, rin gutes, rechtschaffenes Leben zu führen. Der
Pfarrer sagte wir heute morgen, daß eS noch viele edle
Menschen tu der Welt gäbe, die wenn einmal von der Auf¬
richtigkeit meines Vorsatzes überzeugt, mir die rettende Hand
bieten würden trotz meiner früheren Verworfenheit. Tinen
solchen Menschen suche ich nun ; wenn ich ihn nicht finde,
werde ich allein weiter kämpfen , biS ich zusammeubreche.
Der Pfarrer sagte, kämpfend zu sterben , sei auch ein Sieg
uud ich glaube ihm. '

„Mir scheint, Ihr Freund , der Pfarrer , ist eiue Art
Fanatiker, ' bemerkte der alte Herr kalt.

» Vielleicht — oder auch er gehört zu dru tapferen
Kämpfern. '

» Es gibt deren andere, die vom langen Kampfe er-
schöpft, Ihnen sehr verschiedene Predigten halten könnten.
Für Sie hat der Kampf erst begonnen, Sie werden ihn
hart und endlos finden. '

Er sprach in gereiztem Tone uud ich fühlte, daß er
trotz seiner Güte nur wenig Sympathie für mich hatte.

„Erwarten Sie, den Menschenfreund, den Sir suchen,
hier zu finden ? '

„ Ich hatte keine bestimmte Idee. Ich wollt« einen
alten Kameraden aufsuchrn und auf dem Rückweg sah ich
Ihr Licht. ES schien mich etwas hierher zu ziehen . Ich
folgte dem Impuls uud kam. '

» Es schien Sie etwa- hierher zu ziehen ? ' wiederholte
er gedehnt ; » eine unsichtbare Macht, nicht wahr ? ' Wieder
fixierte er mich scharf. „Der Mann, den Sie zu morden
versuchten, ' fuhr er nach einer kleinen Pause fort, —
„sollte er dem Messer oder der Pistole zum Opfer fallen ?"

Seine neugierige Frage verletzte mich. „Hierüber
möchte ich nicht weiter sprechen, ' sagte ich kurz ; » ich habe
Ihnen die Tatsache erzählt, genügt Ihnen daS nicht ? Doch
Sie haben ein Recht , mich zu fragen," fügt« ich bei, denn
ich fürchtete , unhöflich gewesen zu sein — » ich schoß
auf ihn. '

Ein Ausdruck der Erleichterung überflog seiue
schönen Züge.

„ Ich kann die Messer nicht leiden,' bemerkte er
einfach.

Daun erhob er sich , zog ein Schlüsselbund auS seiner
Tasche und schloß rin kleiner Schränkchen auf, daS am
Fußende deS BrtteS stand.

Er schien »ach etwas zu suchen, denn er öffnete der
Reihe nach jedes Fach uud jede Schublade . AuS dem
einen nahm er ein Päckchen Banknoten uud mehrere Rolle«

»



Frauen gestört und verscheucht. Hoffentlich rafft sich unsere
Hermaudad auf. diese und andere Missetäter endlich zu
fassen . In >M i t t e l b i b e r a ch ^ das eine zu einem
BolkSfest gekommene großartige Besucherzahl beherbergte,
rückte das Bürgermilitär zur Kircheuparade auS ; vor den
Häusern der Honoratioren wurden Salven abgrfenert. Diese
Bürgerwehr besteht schon über 30V Jahre . — In Birk ',
manuswetler kam nachts ei» Manu etwas angetrunken
nach Hause und fiel die Treppe hinab , wobei er seinen
sofortigen Tod fand. — In der Sountagnachtkam es nach
einem Wortwechsel im .Ochsen " in Bietigheim zu einer
Stecherei. Der 27jährige Fabrikarbeiter Spahr stach den
Fabrikarbeiter Bertollotke so schwer in dev Unterleib, daß
au seinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter wurde
verhaftet. — Ju Serben bet Neu - Ulm find mehrere
Fälle von Typhus vorgrkommru. — Bier kaum der Schule
entwachsene 14— 15jährige Barschen verübten in Mul¬
sin gen einen Diebstahl, der eines gewissen Humors nicht
entbehrt. Sie stahlen in der Brauerei » Zum Adler" 6 Fäß-
chru Bier , welche sie in einen benachbarten Garten walzten;
dort tranken d .e vier Bürschchen 2 Fäßcheu Bier. Am
andern Morgen wurden fie gefaßt.

* München, 10 . September . Hierselbst ist der 16 . Inter-
nationale Friedenskongreß eröffnet worden. Alle bayrischen
Ministerien außer dem KriegsMinisterium hatten Vertreter
entsandt, ebenso die preußische , die österreichische und die
russische Gesandtschaft.

fs Hersfekd im Rhöngebirge, 10. September. Durch
Großfener wurden in Poppeubauer 4Wohuhäuser
10 Scheunen und ebenso viele Nebengebäude
« iugeäschert.

ff Straßönrg, 10. September . Im benachbarten
Schilrigheim ging der Nachtwächter Knössel in seinem
HanSflar auf sriueuNachbar, Leu Straßeubahuarbeiter
Klein mit geladenem Revolver zn. Als Klein
floh, verfolgte ihn der Angreifer in seine Wohnung und
gab mehrere Schüsse ab, dir ihn aber nur leicht verletzten.
In setner Angst sprang der Bedrohte zum Fenster hinaus,
wobei er sich schwer verletzte . Knössel ging darauf tu seintz
Wohnung , vergiftete seine beiden Kinder, ein öjährigeS
Mädchen und einen 3jährigen Knaben mit Lysol und schoß
sich daun eine Kugel in den Kopf. Er ist seinen Ber-
letzuugeu erlegen.

* Graz, 10 . September . Ans dem 4. iuteruatio-
ualeu Steuographeukougreß, der heute hier
seine Beratungen aufnahm, trat Professor Goudos -Budaprst
dafür ein, daß die Regierungen sämtlicher
Länder , in denen die Gabelsbesgersche
Stenographie verbreitet ist , gebeten
werden sollen , den internationalev Ber-
bauddnrch finanzielle Zuwendungen zu
fördern.

ss Antwerpen, 10. September . Zur Beilegung
des Ausstauds ist vom Vermittlungsamt ein Vergleichs-
Vorschlag gemacht worden, der auf folgend« Grnvdsätzeu
beruht ; 1 . Der Lohn wird um 50 CtS. erhöht ; 2 . Dir
Arbeiter verpflichten sich , vor Ablauf eines Jahres nicht
mehr von einer Lohnerhöhung zu sprechen ; 3 . für Heber-
stunden einen Lohvznschlag von 50°/o zu verlangen. Die
Arbeiter schein« geneigt, auf den Vorschlag rinzugrh« .

ss Marsch««, 10. September. Hier wurden während
einer Sitzung 34 Mitglieder drS legalisierten Verbau-
des polnischer Kultur verhaftet.

* Winda«, 11 . Srpt. Auf dem Wiudauflusse
treibt infolge h o Heu Wasserstaudes zursFlößung
LestimmteSBauholz imWerte von etwa einer
halben Million Rubel dem Meere zu. ESWird

versucht , das Holz durch eine aus Flößen hergestellteStau¬
drücke aufzufaogev. Falls .die Brücke den Druck auShält,
hofft mau. es retten zu köuvw». ,

ss Ueking , 10. Srpt. M -Wurde «ineKommission
ernannt , die sich nachEngland » Deutschland und
Japan znm Studium der Verfassung dieser Länder be¬
geben soll.

* Fänger, 10. Sept. Eine Heirat der Gräfin
Movtiguoso wird wieder einmal gemeldet : Hierselbst
wir- ihre Ankunft erwartet. Der Grund ihre- Besuche-
soll ihre bevorstehende Trauung mit dem 26jährigen Flo¬
rentiner Sänger Toselli fein. Vom toSkaoisch« Hof wird
diese Meldung als .unglaubhaft " bezeichnet.

ff Allerlei. Im dritten Tunnel der Reubaustrecke
der Huu - rückb ahn bei Boggard erfolgte aber¬
mals ein großer Felssturz . Der ganze Tunnel wurde bis
auf eine kleine Oeffuuug zngeschüttet . Glücklicherweise war
zurzeit deS Einsturzes kein Arbeiter im Tunnel. — Beim
Ersteig« -er Barbariue auf demPfaffensteiu in der
sächsischen Schweiz stürzte infolge . -Seilbruchs ein
Dresdener Tourist ab und wurde schwer verletzt . — Im
Bassin der städtisch« Kläranlage in Berukastrl erfolgte
eine gewaltige Explosion, als der Installateur Engel mit
einer brennenden Lampe hinunter stieg. Engel kam alS
eine brennende Feuersäule zu Tage und starb bald darauf.
— Der Kraftwagen deS Industriellen Freiherrn v . Noch,
Mitinhaber der bekannten Firma Billervy n. Boch , fuhr
in Mettlach infolge Versagens der Steuerung gegen
einen Baum. Frau von Boch und ihr Begleiter wurden
durch die Scheiben des koupreförmig« Wagens geschlendert
und beide schwer verletzt . — AmSchloßberggletscher
in der Tit l i Sgruppe stürzten zwei Eiseubahuaugestellte
aas Winterthur 50 Meter tief Über eine EiSwaud ab.
Ulrich Müller wurde von dem Sturz sofort getötet, Karl
Bruninger, obwohl selbst erheblich verletzt, bracht« die
NnglückSkunde zu Tal. Die unter den Eismass« ver-
borgen« Leiche MüllrrS wurde abends spät geborgen.
— Ein Negerwädcheu wurde in der Berliner Koloutal-
ausstelluug grbdreu, gesund und kräftig . Die Mutter ist
eine schwarze Köchin . — Die Strafsache gegen den früheren
Oberst« Gädke wegen Führung des Titel- .Oberst »K -D/
begann Montag den 9 . d. M . in Berlin von . neuem.
Ju fünfstündiger Verhandlung wurde derselbe von »der An¬
klage der unbefugten Führung des Oberstentitütz , srrige-
Moch « . Sämtliche Kosten fallen der Staatskasse ßnr Last.
— Zu der neuesten Spionagravgelegenheit berichtet die
.Lothringer Bolksstimme", daß «S sich um die Benutzung
der neuen Rohrrücklaufgeschütze handelt und daß weitere
untere Militärpersoneu in Mitleidenschaft gezog« werden
dürften. — Hessisch« Blättern zufolge wurden nach Rück¬
kehr des 115 . Lribiufauterieregimeuts auS dem Manöver
neun Manu wegen Meuteret verhaftet.

Bermischte ».
8 Ki« nngewöHnlicher Hfatkeuk. Di« „Rußkojr Slowo"

erzählt, wie Prof . Kowalewski dieser Tage in einem kanka-
stschen Kurort sich vor einem . Expropriator " rettete. Es
war der letzte „ Patient" seiner Sprechstunde. Als er sich
dem Professor gegeuübergesetzt und dieser ihn in gewohnter
Weise gefragt hatte, womit er dienen könne , holte der
. Patient" stillschweigend die schriftliche Forderung von
3 000 Rubeln anS der Tasche. Der Professor las den
Brief und versicherte nach einigem Hin- und Herredeu dem
Räuber , daß er ihm da- Geld, selbst wenn er rS hätte,
nicht geben würde.

» Wollen wir sehen l " sagte der Räuber und richtete
einen Browning auf den Professor.

. Wollen wir sehen ! " antwortete dieser ruhig und
richtete gleichfalls seinen Revolver gegen dev ungemütlichen
. Patienten".

So standen sich die beiden einige Augenblicke gegen¬
über. Doch dem „Patienten" schien diese Behandlung un¬
gewohnt, er ließ die Hand finken,rsagtec . Ich tue Ihnen
nicht - ! ' und verließ ungehindert die Wohnung . Der
Profess« ^begleitete " ihn nicht hinaus. Er hätte eS vielleicht
getan, wenn sein Revier geladen gewesen wäre !"

ch Metreide-WGcherrvericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftSrats

vom 8. bis September 1907.
Es stellte!» sich tie Preise für inländisches Getreide am letzten

Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das
Mehr (^ -) bezw. Weniger (— ) gegenüber der Vorwoche in Klam¬
mern ( ) beigefügt tst, wie folgt:
Mannheim 3SS (- j- 10) 211 (ff-6) 191 (- )
Stuttgart 225 (ff-ü ) 200 (—3) 195 (- )
Straßburg 2S0 (ff-7) 207-^ 07 '/») 300 ( - )
München 234 (-ff2) 198 (> 6) 194 (- )

Krnoffklmarkrbericht vom 9. S -Ptember 1907
von drr Pre -SderichtstLe des Deutschen LandwirtschaftlratS

Bnl o 30.
Für Kartoffeln in Wagenladungen von 10 000 Kilogr. ist be¬

zahlt worden in Mark für 50 Kilogr. Mannheim. Magnum bonum
2 .4S— 2 .50 , Gelbfletschige 3 — 3,30, Kaiserkrone 2.80- 3. Frankfurt
a . M . Rosen (frühe) 2.25, frühe weiße Kaiserkrone 2.50, frühgelbe
2.75 . Frankentyal (P alz) , Rosen (frühe ) 2, Magnum bonum 2,
Weiße runde 2 , Gelbflühe 2.6 z . Berlin . Beste Dabersche 2 .25 - 2 .40,
andere rote Sorten 1 .80 —2 .10, Rosen (frühe) 1 60 — 1.70 , Weiße
runde 1 .75 —ILO.

Hs «del rmd Berkehr.
' M ensteig , 10. Leptember. Auf dem heute stattgefundenen

Vieh - u. Schweinemarkt betrug die Zufuhr an Ochsen und
Stieren 250 Stück, Kühen 67 Stück, Jung - oder Schmalvieh 53 . t .,
zusammen 370 Stück. Läuferschwein - waren zugeführt 106 Paare,
Milchschweine 83 Paare . Die Preise betrugen : für 1 Paar Ochsen
und Stiere 780 - 1340 Mk. . Kühe pro Stück 190—870 Ml ., Jung¬
oder Schmalvieh per Stück 150 - 250 Mk. Für Läuferschweine wurden
bezahlt pro Paar 32 — W Mk., für Milchschweine 16 —33Mk . p. Paar.
Der Handel war flau , da die Israeliten infolge ihres Festtages nicht
anwesend waren Die Preise gingen etwas zurück.

Wagolä , 10. September. Farren verkauf. Der Landw.
Bezirksverein hielt gestern vormittag eine Versteigerung ' der in der
Schweiz aufgekauften Farren ab . Ersteigert wurden Tiere von:
Gemeinde Altbulach 655 Mk. , Gde . Li-belsberz 685 Mk., Gde.
Altensteig 765 Mk., Gde. Martinsmoos 674 Mk., Gde. Effringen
575 Mk., Gdr. Sommenhardt 674 Mk. , Oettinger-Calw 635 Mk.,
Gde. Gechtttgen 76S"ML , UngerichttFarrenhalter,-- RoffeldenBIOMk,,
Gdti ' MHengstM ' EMk :-; - Stadtgde: 'HMerbsch '« « Mir , Frey,
Farrenhalter , Enztal 520 Mk . , Stadtgde . Neubulach 950 Mk. , Mw:
Oberhaugstett 730 Mk., Gde. Ueberberg 715 Mk., Gde . Emmingen
677 Mk. , Stadtgemeinde Wildberg 71b Mk. , Stadtgde. Altensttig
760 Mk. Bei 9 Farren wurde der Ankaufspreis und darüber erlöst,
bei 9 Farren weniger als der Ankauf . — Im Anschluß an die Ver¬
steigerung wurde nachmittags eine Gauaukschußsitzung abgehalten , - in
welcher Herr Reg . -Rat Ritter zum Vorstand des 10. Landw . (Rau¬
verbands, und zum Stellvertreter Herr Schultheiß Walter von
Aach gewählt wurde. Herr Reg.-Rat Völter-Calw hatte die Vor-
standfchaft wegen Geschästsandrangs niedergelegt . (Ges.)

ff Stuttgart , 10 . Sept . Kartoffelgroßmarkt -ruf
dem Leonhardsplatz . Zufuhr 700 Ztr . Preis 3.30— 4 Mk. per Ztr.
— Krautmarkt auf dem Marktplatz. Zufuhr 1500 Stück. Preis
20— 25 Mk- p r 100 Stück. — Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz. Zufuhr 300 Ztr - Preis 6 - 6.20 Mk. per Ztr.

Kr fparrrisse irr» KcrusH lt macht jede Dame durch die
Selbstanferttgung ihrer eigenen Garderobe und die ihrer Kindtr.
Gerade jetzt ist die richtige Zeit , für den Herbst die „Moden-
Zeitung fürs Deutsche Haus" zu bestellen, die zu dem
billigen Preise von nur 16 Pfg , pro Heft jährlich zirka 1800 Modelle
für Damen- und Kindergarderobeund einen doppelseitigen , gebrauchst
fertigen Schnittbogen in jedem Modenheft bringt- Es gibt von der
„Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus " eine Bierzehntags-Ausgocke,
die nur Moden enthält, und eine Wachen -Ausgabe, die außer Damen-
und Kindergarderobe auch gute Romane, Wäsche- Putz- und Hand¬
arbeiten bringt. Die wichtigsten Ereignisse der Woche werden in der
Gratis -Beilage : . Illustrierte Chronik der Zeit "

, die jedem Hefte bei¬
liegt, in Bild und Text behandelt . Der unserer heutigen Nummet
beiliegende Prospekt gibt Ihnen genauere Auskunft über die jetzt' sh
sehr beliebte und wirklich empfehlenswerte „Moden-Zeitung fürS
Deutsche Haus ". Für die Bestellung wollen Sie die dem anliegenden
Prospekt heigefügte Bestellkarte ausschneiden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Goldstücke , die er prüfte und sorgfältig wieder au ihren
frühere« Platz legte. Ans einer Schublade holte er eine
Handvoll ungefaßter Edelsteine — Diäwant« , Rubinen
und Perlen.

,DaS Sammeln dieser Juwel« war einst meine
Leidenschaft" jagte er. „Können Sie ihr« Wert schätzen ?"

Er -reichte mir einen großen Diamanten , der ein
reines, Weißes Licht ansströmte. Er war offenbar vom
reinsten Wasser.

Es ist einer der zehn , die ich anS Brasilien mitbrachte,
fie gehört« einst dem Kaiser. Diese Rubinen find von
historischem Interesse ; fie zierten ein -Armband von Marie
Antoinette, eines der Schmuckstücke, die fie vor de« Ver¬
lass« der Tuillerieu eiugrschmolz « hatte . Dieser Diamant
gehörte zu den erst« , die in Südafrika grfaudeu wurde«
Diese schwarzen Perlen kam« von Indien. Sie Prangt«
«inst in dem Szepter eine- Rajah. " -

Alle diese Juwelen reichte er mir nacheinander. At¬
er das letzte Stück zurückerhalt« hatte, ließ er fie von
einer Hand in die andere gleiten, sodaß fie im Lampen¬
licht flammten uud funkelt« .

^Zwecklos und ungesehen lieg« fie seit viel« Jahr«
hier in diesem Schranke," sagte er stauend, , uud doch»
glaube ich , würden schon zwei oder drei davon rin Ber>
mögen bedeuten für ein« arm« Menschen ohne Geld
oder Freunde , der in der Welt mühsam sein Fortkommen sucht."

Ich war beinahe überzeugt, daß er die Absicht hatte,
mir einige der kostbaren Stein« zu schenk « . Er hatte mit
abgewaudtem Gesicht gesprochen und alS er sich Plötzlich
umdrehte uud mich forschend anblickte , schlag ich die Augen
nieder/ Ich fürchtete, er würde meine Gedanken darin lesen.

Er legte jetzt die Kleinodien au ihr« früheren Platz
zurück und verschloß sorgfältig die Tür deS Schränkchens.

.Es ist schon spät und Sir werden ermüdet sein,"
bemerkte er . . Wollen Sie zu Bett geh« ? '

» » Er erhob sich , legte den Schlüsselbund unter seine
! Kissen uud zündete eine Kerze an.
j i,Jch will Sie auf Ihr Zimmer führen . " - -
? Mit dem Licht in der Hand ging er voraus, den
- breiten Korridor entlang . Au seinem äußerst« Ende blieb

er stehen uud öffnete eine Tür.
j „DirS ist Ihr Zimmer. Gute Nacht uud angenehme

Ruhe !"
j Er verbeugte sich uud wandt« sich zum Geh« .
- . Einen Augenblick, mein Herr," bat ich. »Ich Hab«

Ihn« noch nicht gedankt — ich weiß »KP , wir ich Ihn«
danken soll . Ich Lin verwirrt, überwältigt durch Ihre
Güte — Ihr Vertrauen in mich — nach allem,, , was Sie
von mir wissen. Eine solche Aufnahme, wie fie mir hier
zuteil wurde, Hütte ich mir niemals trünmeu lassen Morg«
hoffe ich —" ich hielt ivur , weil mir die richtigen Worte
fehlten.

.Genug . Der morgige Tag mag für sich selber
sorgen, " sagte er langsam» „Wir wissen, waS wir find,
aber nicht , WaS wir sein werden. "

Mit diesen Worten entfernte er sich rasch.
DaS Zimmer , daS er mir für diese Nacht zur Ver¬

fügung gestellt hatte, war fast so groß» als sein eigenes.
I « Kamin brannte ein Helles Feuer , als ob ein Gast er¬
wartet worden wäre. Das blendend weiße Bett sah
sehr einladend auS ; rS schien, als ob ein Mensch , wie ich,
es nicht profanieren dürfe. Der genossene Wein hatte
mich wunderbar grkräftigt, ich fühlt« kaum noch eine leichte
Ermüdung . Ich legte die Schuhe ad und ein« Teil meiner
Oberkleider und streckte mich ans der Decke aus, das mit
Dann« gefüllte Oberbett über mich ziehend.

Nun ließ ich mir die Ereignisse dieses Abends noch
einmal durch den Sinn gehen uud je länger ich darüber
uachdachte, desto merkwürdiger erschienen fie mir. Trotz
des Wohlwollens , daS mein Gastfrenud mir erzeigte, fühlte

" " " !.Vk > - f— '»T- - . — >
ich ein unbestimmtes Mißtrauen gegen ihn . Warum sollt»
er mit solch' ostentativen Beweisen von Vertrauen eiset
entlass « « Sträfling aufuehmeu, den er doch mit Grand
hätte fürchten müssen ? Er hatte mich eigeahäudig bedtontz
aber wenn ich an seine Augen dachte , schien es mir. als
habe keine Güte daran- gesprochen — nur kalte Friützr
srligkei». Vielleicht war seine Freundlichkeit nur «ive W
uud er hatte bereits Schritte getan, « ich der Polizei als
Einbrecher zu denunzier« . Und warum hatte er mir jene
Juwelen gezeigt ? Ich bedauerte, daß es- geschehen war»
Eine gräßllch« Angst erfaßte mich, drr alle Dämon köntzta
wieder in mir erwachen und meine guten Vorsätze zu Nichte
machen . .

Daun machte ich mir Borwürfe über « rin« atzg«
wShaychan - Gedanken, »jchalt .« ich. Men . erMmltch«
Rivsch« / dev -so ni^ M >seS : . r« u« . gelerut»..»datz .er. .an
Güte und Uneigeuuktzigkeit nicht mehr glauben konnte.
Vergeblich versuchte ich, meine Gedanken ans dev gut«
Pfarrer zu richten , uud noch während mein Geist von
Zweifel «ud Mißtrauen gequält wurde, fiel ich in einen
unruhig « Schlummer.

(Schluß folgt .)

8 Ki« für fünf Mark . Mau schreibt an»
Gera : In ein hiesigesHerr« toilett« geschäft trat vorgestern
ein jaogrr eleganter Mann, der eine Anzahl Gegenstände
kaufte . Die junge, hübsche Verkäuferin, die bediente , muß
de« Käufer sehr gut gefallen haben, denn er gab ihr plötz¬
lich über den Ladentisch hinweg einen Kaß . Das Mädchen
war zwar darob erschrocken, erledigte aber ihre Obliegen¬
heiten. Doch als der Käufer ein Zwauzigmarkstück in
Zahlung gab — er hatte für 15 Mark Waren erworbm
— quittierte die Verkäuferin über die ganze Summe mit
der kurzen Erklärung , die übrigen fünf Mark seien für
dev Kuß. Der Kußräuber zahlte diese Summe ohne Protest.
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(auch in 5ü « nd IVOLiterpaketen zu haben .)
Alleinige Hersteller:

WeitzLCo.,G.m. dH. Plochingen « A.
Alleinverkauf für Altensteig « . Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Kritz Bülil . r jr.
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W . Apfelmoststoff hat sich besten- bewährt
und wurde von alle « Abnehmer « wieder¬
holt « achbezoge» .

WSI * gezwungen oder freiwillig
skimIoA dkm GkUllß von Bohnenkaffee

entsagt hat,
trink«

„ MNlO
"

von Keine . Arank Söhne , Lndwigsönrg,
deren Kaffermittel sich einen Weltruf errungen haben.

Besondere Vorzüge:
Kaffeeähnlich er Geschmack — Farbe geuau wie Bohnen¬
kaffee — anregende Wirkung — nahrhafter als alle
Getrridesorteu, wie Malz - , Gersten -, Roggen- und

Weizevkaffe rc . — vollständigeUnschädlichkeit und Be-

köckmlichkrit vo« hervorragenden Aerzten festgestellt.

1 Liter 1- 1 , Pfg.

Groß - Pakets (1 Pfd .) zn 50 Pfg,
kleine Pakete 85 Pfg.

Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.

Probepakete kostenlos za haben bei:
Fr . Flaig . C . W. Lutz Nachf . Fr . Wühler jr .. C . Heußler
senior Wwe ., G . Strobel in Alteufteig ; A . Kratzer
in Ber « eck ; Carl Kappler in Befeufeld ; Th . Rall
in Ebhanfe « ; I . <8 . Rall in Reuw etter ; Gottfr.
Schillivger in Pfalzgrafeutv etter.

akRUiGlLsk
von

i ^. 8 « n »«r , llsntist
? 1lllAAI 'kil6111V6lltzI ' nn äsr ^ Itonstoigorstrasss

DM ?" SprseL .stumüss . jsäsri . ^ s .A. "WstL

2aknop6rlliion6n,kün8l ! . 2aknei '8a1r,Plomben 6lo.

Ebharrse«.
Gevunnehte re . irene

Fässer
solangeAorrat, sowie ein Quantum

Faßdaube»
(Fatzholz) von 90/100 om hat ab-
zugebeu ZK. SgsA

Küferei und Weinhdlg.

— I . II . und III . Teil —
heransgegrbeu vom Lehrerunter-
stützuugsvrreiustnd neu erschienen
und zn haben in der

W. KikkttMu
L. Lank, Alteufteig.

8timiiivr
vom Hanse Earl « . Pfeiffer,
Hofpianofabrik,Stattgart, kommt
nächste Woche in daS Seminar
Nagold und werden

weitere Aufträge
von der Exp . d « Bl . entgegen-
genommen.

^ Milheim Keitz t
^ Pfalzgrafeuwetter ^
ch man stets gut - ^
ff gehende

< Tascheu-Uhreu
ff für Herre « uud Dame»
ch zu billigsten Preisen unterch 2jähliger Garantie.
^ Ebenso

Wecker
rc . rc.

Gold - uud
Stlberware«

Uhrkttell
Arilkeu« Zwicker

Altes Gold uud Silber,
sowie ältere Uhren werden stets
ringetanscht.

Neparature « schnell
uud billig!

Simmersfeld.
Emen Wagen

Stven
im Wald auf Haufe « gemacht,
hat za verkcmfen

Michael Schaible.
« erueck.

Sache zu baldigem Eiutritt
einen zuverlässigen tüchtigen

Fahrknecht
Kühule z . Waldhorn ' .

Ein jüngererer
Pferdeknecht

kann sofort eintreteu
Neuubachbraueret

Wildbad.

»« Pi«
SicherstesL angenehmstesMittel gegen
KsMusr md dem Krut
Neu zu haben : Apotheke« Altrusteig

uud Nagold.

U . kiokor ^ Lnetiärueiroroi
lud . 1^ . I ^unlr,

owpöobit siok rar

ffsrstslliillz v « ll vkiioksrbsjtkii
aller ärt.

QrSSoL .»LS .eIrvo11s ^ü.vrsLÄ.1aru.iLA
LllllUs I ' rslss

Rsselas umä rsslls LsäisraumU.

VerficheruugSstaud 48 Taufend Police «.

Mgememc ReuteuMstalt zu Stuttgart,
MM - « . Kmtemttft>htMW«ttei» ms Gegenseitigkeit.

gegründet 1833 . Veorganistert 1855.
Moderne Verficherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un-

. verfallbarkeit der Policen.
Auerkannt billigst berechnete Vrämie« bei frühem Zividendeubezug.

/ Fallende Prämie « für
. abgekürzte Lebeusverficheruug.

Neue , für Mäuuer und Kraue « gesonderte Reuteutarife.
Außer dm Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In Alteusteig : Herm . BSHmler , Lehrer.

teile tob uns Dankbarkeit änrobaus
rmontgsltliob (loäigliob gegen Din-
oenänng äos Dortos) mit , wie iob äurob
ein ebenso eintavbss wie billiges nnä
äabsi äoob so überaus sikoigrslobss
Vsrkabren von meinem langwierigen

Dnngsnieiäsn bekrsit wnräe , naobäsm iob vorbsr naob
einer aobtwöobsntliobsn Lnr aus einer Dnngsnbsilstätts
als nngebsilt entlassen woräsn war.

^Valler , NaKätzburK
Ltslansbi Loks 21 III.

Kupi
'
na -Pulver

stob
LLZLTL,

LLL-

vr . kLMborxsrs I,upinL-
eulvel- dsviri t̂ sive
LrünlUio ^ s rLtlonelie

Verrlauung
Liier XLiirunAsmittoi,
rext <I«n Appetit »n,

beiSrlisri lion

Ztuklgang
desck)sunixt den

Ztoktwecksel
und bietet die Osvabr

kür eine §ründlioke
KeiniKung <Ies Kiuies
und aller Körper«Lite

und kann sllen , die sn

lllagen-
und Ltuklbsecbverden.
VerdsuunLsstürunxeri.

klutarmut etc.
leiden, suks >V3rm»tH
empkoklen verdea.

Preis ^ k. 2.50 p. Dose.
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Einen guten

»uter jeder Garautie,
sucht ;« kaufen.

Wer? — sagt die
Exp. d . Bl.

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße, sammet¬
weiche Kaut , ein zartes , reines Seficht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauchder echten

v. Mergrnuun «- Ko.. Maöebeuk.
mit Schutzmacke : Kteckerrpferö.

L St . 50 Pf. bei : Apothcker Kchite »,
sowie bei Johs . Kaltenbach.

Altenstrig.
DE " Selbstgemachte EMU
Glrr « « drin
sWieGrieSmehl

rmpfiehlt bestens
Karl « teeb . Bäckerei.
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